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    Wie man an ihrem Zweig im Monat Mai die Rose


    in ihrer Jugend sieht, in ihrer ersten Pracht,


    wie sie mit ihrer Glut den Himmel neidisch macht,


    der morgens sie besprengt, der weinend-wolkenlose.


    


    Die Anmut ruht sich aus, die Lieb’ auf ihrem Blatte,


    erfüllend Busch und Baum mit ihrem süßen Hauch;


    doch martert Regen sie, quält Hitze ihren Strauch,


    so löst sie sich vom Stiel und stirbt, die todesmatte.


    


    So hat im ersten Glanz, in deiner schönsten Zeit,


    als Erd’ und Himmel dich geziert mit ihrem Kleid,


    die Parze dich gefällt zu frühem Aschenlose.


    Nimm meine Träne denn zum Schmuck dir in die Gruft,


    den Krug hier voller Milch, den Korb voll Blumenduft,


    dass tot wie lebend du nur Rose seist, nur Rose.


    


    - Pierre de Ronsard
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          Die seit Jahrhunderten in der Lyrik zu findenden brillanten Anspielungen und Verweise auf Rosen, die Verwendung der Rose bei Festen und Zeremonien in der Antike, der moderne Kult um Rosen, der bei einigen Völkern Einzug gehalten hat – scheinbar würdige Themen für eine Einleitung zu einem Bildband, der dem Leser diese schönste aller Blumen in ihrer ganzen Pracht zeigen möchte. Da dieser literarische Ansatz zur Rose jedoch bereits in der Rhodologia (1631) von Johann Karl Rosenberg so scharfsinnige und in President d’Orbessans Essai sur les roses so gewandte und kultivierte Verwirklichung fand, sei der Leser an dieser Stelle lediglich auf diese Werke verwiesen.

        
      


      
        	
          Rosa tomentosa (Floremultiplici)

          


          Filzrose (gefüllte Sorte)
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          So werden die banalen Wiederholungen einiger Autoren vermieden, die sich in ähnlichen Abhandlungen gerne der fundierten Rechercheleistung besagter beider Autoren bedienen, ohne sich die Mühe zu machen, ihre Quellen zu zitieren. Der vorliegende Text geht einen anderen Weg. Diese Veröffentlichung über Rosen zeigt zugleich die Geschichte der Darstellung der Rose in der Bildkunst von der ersten Anwendung der botanischen Symbolik in dieser Kunstform bis heute.

        
      


      
        	
          Rosa sulphurea

          


          Schwefelrose
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          Die Anwendung der Symbolik auf Botanik im Allgemeinen und auf Rosen im Besonderen


          Augustin Pyramus de Candoll, der kluge Autor des Buches Theoretische Anfangsgründe der Botanik (1813) schrieb einst: „Selbst die exakteste Beschreibung einer Pflanze schafft es kaum, sowohl die Pflanze selbst als auch ihre allgemeine Erscheinungsform darzustellen.” Wenn dies stimmt, so trifft es ganz besonders auf die Rose und ihre zahlreichen Züchtungen zu. Mehr noch: Unter den Blumen, der die Natur die bei weitem höchste Wandlungsfähigkeit mitgab, ist die Rose konkurrenzlos. Ihre wunderbaren Farben und Formen sind so vielfältig, dass ein ausschließlich der Rose gewidmetes Bildwerk inzwischen unverzichtbar ist für jeden, der diese Blumen kennen und bestimmen möchte.

        
      


      
        	
          Rosa centifolia (var.Bullata)

          


          Salatblättrige Kohlrose
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          Die Naturforscher der Antike erkannten den Vorteil, der in der figurativen Darstellung der von ihnen beschriebenen Spezies lag. Der römische Schriftsteller Plinius der Ältere sowie andere Gelehrte der Antike zitieren eine Schrift mit dem Titel Rhizotomicum, in der der Verfasser Cratevas, ein griechischer Botaniker aus der Zeit des Mithridates, Pflanzen abbildete und Namen und Merkmale jeder einzelnen Pflanze erfasste. Das Manuskript wurde vermutlich vernichtet, als die Türken 1453 Konstantinopel eroberten.

        
      


      
        	
          Rosa muscosa (var.Multiplex)

          


          Gefüllte Moosrose
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          In der Renaissance erschienen schließlich erstmals naturgeschichtliche Schriften mit Abbildungen auf Holzschnitten, so etwa das Hortus Sanitatis (Garten der Gesundheit) des deutschen Botanikers Johannes de Cuba. Das zahlreiche Bildtafeln aus Hortus Sanitatis enthaltende Trattato della Agricoltura von Piero Crescenzi und das Promptuarium Medicinae von Jacques Dondi zählen zu den ersten Werken, die diese Form der Abbildung für Pflanzen einsetzten. Doch auch diese Darstellungen waren zu unvollkommen und die Werke, in denen sie abgebildet waren, daher wertlos als naturgeschichtliche Fachliteratur, und erst einige Zeit nach der Veröffentlichung dieser Schriften wurde die Kunst des Holzschnitts so perfektioniert, dass nun die Darstellung mehr oder weniger annehmbar der Natur ähnelte, wie es in den Werken von Leonhart Fuchs,

        
      


      
        	
          Rosa indica vulgaris

          


          China-Rose „Old Blush’’
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          Conrad Gesner, Castor Durante, Matthiole, Tabernaemontanus (der eigentlich Jacob Theodor hieß) sowie Lobel, Clusius und den Gebrüdern Bauhin zu sehen ist (obgleich diese von Gelehrten nicht als bedeutende Fachquellen herangezogen werden).


          Bis auf Fuchs verkleinerte jeder dieser Autoren den Maßstab der Holzsschnitte sogar so stark, dass die dargestellten Objekte kaum noch zu erkennen und somit ebenfalls kaum noch von Nutzen waren. Die Botanik konnte aus diesem Darstellungsverfahren erst wertvollen Nutzen ziehen, als der Kupferstich den Holzschnitt zu verdrängen begann und zunehmend für die Darstellung von Pflanzen eingesetzt wurde.

        
      


      
        	
          Rosa indica fragran

          


          Teerose „Hume’s Blush Tea-Scented China”
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          Die Historiker sind sich uneins darüber, welche naturgeschichtliche Schrift nun die erste ihrer Art war: Der Biograph des italienischen Botanikers Fabius Colonna behauptet, die 1592 in Neapel auf vier Blättern in lateinischer Sprache erschienene Pflanzenkunde dieses Gelehrten enthalte die erste jemals erschienene Bildtafel von Pflanzen im Kupferstich. Andere vertreten die Meinung, dieses Verfahren sei bereits 1590 in der Schrift Symbolorum et Emblematum centuriae III von Camerarius angewandt worden, während laut Seguier die italienische Übertragung von Dondis Promptuarium Medicinae, die 1536 in Venedig unter dem Titel Herbolario Vulgare erschien, bereits erste Kupferstiche enthielt.

        
      


      
        	
          Rosa pomponia

          


          Pompon-Centifolie „De Meaux’’
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          Eines ist jedoch unbestritten: Diese Pflanzendarstellungen waren und sind bis heute für die Naturgeschichte von unschätzbarem Wert und erreichten, vorwiegend in Frankreich, zunehmende Perfektion bis hin zu dem uns heute gewohnten Grad. Besondere Anerkennung fanden ihre Vorzüge jedoch mit der Entstehung des Farbsteindrucks, einer modernen Erfindung, die die illuminierten Handschriften erfolgreich ersetzt hat.


          Lange Zeit vernachlässigten, ja ignorierten Naturforscher geradezu das Wissen über die Rose. In der Vergangenheit sah man die Rose viel mehr im heilkundlerischen und künstlerischen als im naturgeschichtlichen Kontext. So ist folglich durchaus der Schluss möglich, dass die Abbildungen von Rosen damals nur einen verschwindend geringen Teil der verschiedenen Züchtungen zeigten, die zudem meistens unkenntlich und ohne Darstellung ihrer wesentlichen Eigenschaften gezeigt wurden.

        
      


      
        	
          Rosa eglanteria

          


          Gelbe Fuchsrose
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          Die Darstellungen dieser Blumen in den genannten Schriften sowie in den bis Ende des 17. Jahrhunderts veröffentlichten Werken mit Holzschnitten oder Kupferstichen sind daher unter diesem Aspekt zu betrachten. Dennoch findet man in dem vom Nürnberger Apotheker Basilius Besler geschriebenen und 1613 auf Kosten des Bischofs von Eichstätt mit Kupferstichen versehenen Hortus Eystettensis vereinzelt einige gute Darstellungen.


          Die Schriften der Gebrüder Bauhins bedeuteten eine Verbesserung und nahezu eine Revolution in der Beschreibung der Botanik. Auch die Abbildungen der Pflanzen waren besser. Dies beweisen die Kupferstiche von Rosen in James Petivers Gazophylacium naturae et artis, in Hortus Elthemansis von Dillenius, in A Curious Herbal, einem der bedeutendsten Illustrationswerke aus der Feder von Elizabeth Blackwell, Namensvetterin der 1746 in Stockholm enthaupteten Naturforscherin, sowie in anderen Werken, die der Linnéschen Reform vorangingen.

        
      


      
        	
          Rosa eglanteria (Punicea)

          


          Wiener Rose
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          Zur Zeit dieser Reform begannen Künstler, lebende Objekte in realistischem Detail zu malen und zu zeichnen, und so kam es, dass sich zum Ende des 18. und zum Anfang des 19. Jahrhunderts hin wunderbare Sammlungen von kolorierten Illuminationen oder Kupferstichen in jedem Land, und ganz besonders in Frankreich, verbreiteten, anhand derer endlich auch Amateure Pflanzen identifizieren konnten.

        
      


      
        	
          Rosa gallica (Officinalis)

          


          Apothekerrose
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          Auch die Rose war Nutznießer dieser neuen Möglichkeiten: Ob es die Abhandlung von Bäumen, Stauden und Sträuchen von Duhamel Dumonceau, das Gardener’s Dictionary von Miller, von Oeders Schrift über die Pflanzen von Dänemark und Norwegen, Knorrs Allgemeines Blumen-, Kräuter-, Frucht- und Gartenbuch (Thesaurus rei herbariae), der Hortus Anglus, die Werke von Smith, Jacquin, Rozier, Thunberg, Parkinson, Ventenat oder Wangenheim, die diverser europäischer Gelehrtengesellschaften oder die Chroniken und Aufzeichnungen verschiedener berühmter Reisen oder schließlich die Fachzeitschrift Curtis waren: Endlich gab es nun Werke, in denen die Rose überwiegend in perfekter Darstellung und überaus realistischem Detail gezeigt wurde.

        
      


      
        	
          Rosa centifolia (Carnea)

          


          Vilmorinrose (Varietät derKohlrose)
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